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Die Feinde Ihrer Lebens¬
freude, Kopiweh und
Migräne, bekämpft

erfolgreich

Wenn Sie wirklich gut

essen wollen, dann

Hotel Rössli"
Balsthal

P. Wannenwetsch
Tel. (062) 2 74 1 6

hängt von vielen Dingen ab. Nicht

zuletzt von einer gepflegten

Erscheinung. Die Wahl des richtigen

Strumpfes trägt viel dazu bei.

Der Erfolg der Jdewe-Strümpfe

beruht in der veHässlichen Schweizer

Qualitätsarbeit mit modernsten

Produktionsmitteln, die

Spitzenleistungen ermöglichen.

Neu: 75 gge Mikro-Masche

QUALITÄ TSSTRÜMPFE
~. DURSTELER & CO.. A.G.. WETZIKON ¦ ZÜRICH

Dil IM!
ein paar Tagen setzten wir uns also nach

Schulschluß hin und begannen zu <schöpfen>,

ungefähr so: ibu der Baum, halem das

Haus, usw. Begreiflicherweise verließen uns
aber schon nach einer Woche Geduld und

schöpferische Kraft und wir bedienten uns

notgedrungen weiterhin des Berndeutschen.

Nun wäre ich aber entschieden dafür, daß

man eine sogenannte <Haremssprache> erfinden

sollte, eine Sprache nämlich, die garantiert

nur von Frauen verstanden würde und

in welcher man dann ruhig auf den Frauenseiten

sämtlicher Zeitschriften der Welt uns
einhämmern könnte, was wir zu tun haben,

um uns die Männer bis ins hohe Alter freundlich

und galant zu erhalten. Denn wenn die

Männer besagte Seiten lesen, geht ab und zu
einem von ihnen plötzlich auf, daß wir
eigentlich schuld seien an der männlichen
Höflichkeitsmisere
Da wird uns zum Beispiel überall der Rat

erteilt, einen uns im Tram oder Bus
angebotenen Platz unter allen Umständen
dankend anzunehmen - andernfalls es den Männern

verleiden würde. Soweit einverstanden.
Wenn sich aber ein männlicher Leser diesen

Rat ebenfalls zu Herzen nimmt, dann kann

folgendes passieren:
In einem Zürcher Bus bietet ein junger Mann
einer Frau seinen Platz an. Diese dankt
freundlich, erklärt aber, daß sie an der nächsten

Haltestelle bereits wieder aussteigen
müsse und deshalb lieber stehen bleibe. Worauf

der offenbar Frauenseiten-lesende junge
Mann sich in die Brust wirft und in
lehrerhaftem Ton erwidert: «Jäää, nüd näi säge,

sünsch schtaat me nämlich nümen uf!» Die

Frau, die dem Alter nach immerhin seine

Mutter sein könnte, macht über diese Beleh¬

rung ein etwas verdutztes Gesicht, möchte

aber doch stehen bleiben und sieht sich
hilfesuchend nach einer anderen Anwärterin für
den leeren Platz um. Keine stehende Frau

weit und breit, nur neben ihr ein Vater mit
einem Säugling im Arm. Aber im Moment,

wo sie ihm den Platz anbieten will, gibt er
das Kind seiner bereits sitzenden Frau auf
den Schoß und fällt daher außer Betracht.

Da steht nun die arme Frau neben dem jungen

Mann mit der schrecklichen Drohung,
niemehr einer Frau seinen Platz anbieten zu

wollen! Was bleibt ihr anderes übrig, als sich

gewissermaßen für die Schweizerin im
allgemeinen zu opfern und abzusitzen - um nach

einer halben Minute schon wieder aufzustehen

und sich zum Ausgang durchzuzwängen.
Zurück bleibt als Sieger der junge Mann mit
den pädagogischen Erkenntnissen einer

exquisiten Frauenseite.

Wie gesagt, ich wäre für eine Haremssprache

mth

Glücksquellen in Prozenten

Das italienische Institut zur Erforschung der

öffentlichen Meinung unternahm eine

Untersuchung darüber, was der durchschnittliche
Italiener als Glück- und Glücksquellen
angibt. Auf die Frage nach der hauptsächlichsten

Freudenquelle gingen folgende Antworten

ein:
Familienfreuden und Familienleben: 21 %>

Geburt eines Kindes: 11 °/o

Liebe: 9 <>/o

Erst nachher folgen: guter Geschäftsgang,

unverhoffter Gewinn, Freundschaft, Sport,
Alkohol usw.

»Und das isch euse Schlager,

s Vögeli cha pfiiffe »

24 NEBELSPALTER


	...

